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Oskar Reck

Wenn es Bilder
vom Himmel regnet

Steht
das Joch einer neuen Feu¬

dalherrschaft in Aussicht? Als
der Generaldirektor der

Schweizerischen Radio- und
Fernsehgesellschaft, Marcel Bezençon, zur
Eröffnung der Zürcher «Fera 69» über
die Zukunftsperspektiven einer
Television sprach, der sich der
Direktempfang über Nachrichtensatelliten
eröffne, fiel das Wort von den künftigen

Kategorien Herrschender und
Beherrschter - durch das Mittel nämlich

einer gigantischen Steuerung von
Information und Propaganda. In der
Tat scheinen die großmächtigen
Ausbeuter der Technologie vor Möglichkeiten

einer umgreifenden und
fortgesetzten Beeinflussung zu stehen, die
man sich erst unter Fachleuten in den
wichtigsten Konsequenzen zu
vergegenwärtigen beginnt. Wenn es Bilder
vom Himmel regnet, ohne Unterlaß
und nach genauen Rezepten der
Regenmacher, ruft man vergeblich nach
staatlicher Abschirmung und äußeren
Maßnahmen der Begrenzung und
Filterung überhaupt: Zu einem Grade wie
nie zuvor hängen die Resultate derartiger

Einwirkungsversuche über alle
Grenzen und in die hintersten Winkel

am Unterscheidungsvermögen und
am Entscheidungswillen der Einzelnen.

Ist der weltweite Machtkampf mit
neuen Mitteln unvermeidlich? Marcel
Bezençon verwies auf schwedische

und kanadische Denkschriften, in
denen zuhanden der Vereinigten Nationen

die entscheidenden Postulate
formuliert sind: daß nämlich die
Dienstleistungen der Nachrichtensatelliten
Gemeingut zu friedlichen Zwecken
sein müßten, von allen Staaten
verantwortet und allen auch nütz. Die
Skepsis bricht durch, noch ehe solche
Appelle auch nur zu Ende gelesen sind.
Aber was immer man von der
Aussicht auf Verwirklichung auch halten
möge: Es leidet keinen Zweifel, daß

wir von der Entwicklung auf diesem
Gebiet unmittelbar betroffen sind und
einzig und allein die Intensität unserer

Mitwirkung in den internationalen
Gremien wenigstens eine Chance

zum Einfluß enthält. Das wird in den
bevorstehenden Auseinandersetzungen
über einen schweizerischen UNO-Bei-
tritt als ein Sachverhalt zu würdigen
sein, der an Bedeutung fast nur noch
gewinnen kann.

Die Aussicht auf den großen
Bilderregen erzwingt aber nicht nur eine

Überprüfung unseres internationalen
Engagements, sondern auch und vor
allem eine staatspolitische Bestandesaufnahme.

Sind wir denn eigentlich,
lautet die Frage, in der inneren
Verfassung, dem nahezu unbegrenzten
optischen und akustischen Niederschlag

willentlich, und das will
sagen: auch mit einem wachen politischen

Bewußtsein, zu begegnen?
Begreifen wir die Schweiz als eine
Aufgabe, eine immer neue sogar, dann
sind wir in dieser inneren Verfassung,

aus der sich die äußere, das
staatliche Grundgesetz, nach den
Notwendigkeiten von Gegenwart und
Zukunft erneuert. Wir werden mehr als
je zuvor darauf Bedacht nehmen, über
die Massenmedien und auch sonst auf
jede erdenkliche Art die Landesteile
miteinander zu verbinden; denn ihr
Zusammenleben aus Willen und
Sympathie rechtfertigt wie nichts sonst
die schweizerische Existenz.

Neue Feudalherrschaft? Die Mächtigen

können sie aufrichten. Ob aber
der Kleinstaat und in ihm der
Einzelne in den Zustand der Unfreiheit
versinkt, liegt zuletzt nicht im Belieben

noch so raffiniert manipulierender

Gewalthaber, sondern in der Kraft
des geistigen und politischen Vorbehalts,

des Eigenwillens, des
Widerstandes aus dem demütigen Stolz, ein
Mensch und in menschlicher Gemeinschaft

ein Bürger zu sein. Q
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